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arl Mirbt als e ier.
Die Ge ell chaft für nieder aä Kirchenge chichte hat

mit dem bde des Göttinger Kirchenge chichtlers Ar Mirbt
(+ 27 September 1929) ihren früheren Vor itzenden ver
loren. Ihm widmet  ie tn ihrer Zeit chrift ( ahrgang,
1931, Ern dankbares Gedächtniswort aus der EeX
de  VO Dompredige Lic. IDr Weidemann (Bremen.) In
die em Nekrolog chreibt der Verfa  er U. „ „M b d U
e ier V 0 Seburt, dadurch E1LIlATII  ich
vieles tn  einem We en“.

E  S hat mich gelockt, dem „Schle ier“ irbt nachzugehen,
und was Urkunden, Berichten und Beziehungen fand,
hter zu ammenzu tellen. Es würde mich freuen,
andere vielleicht aus per önlicher Bekannt chaft heraus
da Material vermehrten und das Dr dazu ergriffen

Mirbts  chle i ches Elternhau
2 Gnadenfrei, der betannte ten und er ten Gründung

der Brüdergemeine innerhalb Schle iens, i t Mirbt geboren.
Dem dort IM Ruhe tand ebenden, achtzigjährigen Prediger
Gnadenfreis, Steinberg, verdanke ich die folgenden Auf
zeichnungen:

Von ein em Elternhaus,  einen Onkeln Und
Tanten, könnte i ch einiges erzählen; denn meine
Eltern verkehrten gern nd viel mit jenen Familien, die 3 den
hatten hre be onderen Spitznamen: der Alte te, A  t, Dar der
en Familien Gnadenfreis Üählten. Die drei Brüder Mirbt

denn ging  tets In Begleitung  einer drei
weißen, leinen Spitzel  pazieren; ELY War verheiratet, hatte eine
feingebildete, fromme Frau j3uUr Gemahlin, aber keine Kinder.

ein jüngerer Bruder, Wilhelm, MDar Im Volksmund der
Wa  er  —  —  MirZb das große Haus, welche e a lag 3unäch t Seidlitzteich und hieß 2  alb da Wa  erhaus Der
dritte Bruder, bedeutend jünger, ( tammte aus einer zweiten Ehihres Vaters) hieß T V, Im Vo  mun der N

Der Wilhelm Ohl eine Tochter; aber da  2
zählt doch nicht!l! V Var noch ein Alterer Bruder, Ern  tir bt, vorhanden gewe en; ETL war der ge chätzte Lehrer meinesVaters, der ihn auf der Rückkehr von  einer italieni chen Rei e In
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Jena, 0 als Profe  or wirkte, e uchte, Die er Bruder
Ttrank, unverheiratet, beim en. ine Anzahl Schwe ternmit ihren Ehegatten vermehrten die Familie des EN Vater Mirbt,der ein mit der Schubtktarre aus Ober Peilau  eine (webe (erarbeitete  elb t mit einigen e ellen ach Breslau Uhr und von

Eue Garne zurů  E 309 dann nach nadenfrei undhinterließ  einen beiden Söhnen, Ugu t und Wilhelm,  ein großeseberei  Ge chäft, eS klapperten Im Eulengebirge einige hundertWe  ühle für die reichen Mirbts Die andern Kinder erhieltenBarauszahlungen.
Der Vater Un ers Karl galt In Un ern Kindertagenals  tiller Teilhaber amt Ge chäft  einer Brüder. Er ern

 chöner,  tattlicher Mann. enne Frau er chien, in tinktiv, un ernJungenaugen wertvoller, gehaltvoller als E ich hätte darum
etwas mehr von ihr mitgeteilt, aber da la  en mich meine *  Q  Uellen
IM tich. Ich kann nur mitteilen, daß ihr Vater Prediger der Brü der Gemeine Okbrook In England und daß  ie al Schwe  ter Sara Jane Connor ange tellte ehrerin un der Mädchenan talt
war, und  ie dort ihr Ge chick ereilte!) Der Vater führte  ie in  ein chönes, gut ausge tattete Haus Nr. 7 der Haupt traße unGnadenfrei. ter wurde Carl Theodor M 2 Ul8 nu. Taufpaten varen! Br Ferdinand Scholkmann,Fabrikant,; Hermann ecker, Apotheker; Heinrich Müller, dauf
mann;, Schwe ter Henriette O'Connor; Schw. Artha 4 — Ochter vom Wa  er Mirbt. Au  5 dem Bildungsgang des leinen Carl
nur folgendes Datum: Er vurde hier un Gnadenfrei Palm onntag, den 25. März 1877 konfirmier Urch Prediger Wunder 

ch  elber machte  eine Bekannt chaft bei der Mi  ionswoche unHerrnhut, die ich von 1906 öfters be uchen konnte, und 5begrüßten Iii uns ausge prochenermaßen als Landsleute, trotzdes Altersunter chiedes Von einer die er Mi  ionswochen, wohl
Aam EL dann un Begleitung einer Frau nach GnadenfreiXV traf ihn auf dem Gottesacker, die Gräber  einer Vorfahrenauf uchend; be uchte auch  ein Elternhaus, und durchging diemei ten Räume. Ob noch einen oder den anderen Jugendfreundfand, kann ch nicht  agen, aber hätte  ich nicht  remd e tellt.Er  tellte ich auch der Gemeine gegenüber nicht remd, denn auch eine Vorträge bei Gelegenheit der Mi  ionswoche zeugten voninnerlicher Wärme und Anteilnahme an der ache Er unterhieltdie Konferenz auf dem Laufenden über die ifrige Arbeit derkatholi chen Kirche, über welche ETL un hervorragenderwei e ortenter Dar. Die Verbindung mi der Brüdergemeine hat E  o vieleS die Verhältni  e mit  ich brachten, gepfleg und ge chätzt Er hatdie jeweiligen Be uche des Dia poraarbeiters In Göttingen ininem Hau e tmmer freundlich und gern Angenommen, eben alsBe uche aus der Gemeine; hat Studenten und Studentinnen ausBrüdergemeine, V  ie als kennen lernte, an ewi  en Abenden bei  ich eingeladen, eben als Mitglieder der Brüder gemeine. Für die etzt genannten Züge ann ich Ihnen Zeugen tellen

Die e chwi ter des Herrn Profe  ors C noch niErwähnt Er IIN wo der Ite te Sohn, aber das dritte Kind in

hatte al o nicht IU  chle i ches,  ondern auch ausländi ches, angel äch i che Blut un  einen Adern
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der Familie. ihm aren zweir Schwe tern Heleue und

ma. elene heiratete den Pa tor Elsner, der aus
Gnadenfrei  tammte, aber In den Dien t der Landeskirch übertrat
Anna heiratete den Vor teher Le  er, diente mit ihrem Gatten der
Gemeine un Sarepta uin Süd land, dann In (uwie und Tat
als itwe aus der Brüdergemeine aus. Nach Charles kam ein
Mädchen, Sophie, und dann noch 2 Knaben, Fred un

1 1 die Tochter ging mit etwa 20 NXSV  O  ahren heim.
Der junge 11 auf  chle i chen Schulen.

Seine Schulausbildung empfing I auf dem Pãda
gogium der Brüdergemeinde In Niesky und auf dem Gym
na tum 3 =  trehlen

Wiederum verdante ich die folgenden Auf  eichnunge
ber Meirbt Aufenthalt Iin Niesky einem jetzt im Ruhe tan

Gnadenfrei (Cbenden itglied der Brüdergemeine, Herrn
Prediger RN  I. Reichel

Ich trat O tern 187 un die Knabenan talt Niesky ein und
wurde der 3. An talts tube zugeteilt Auf der Stube al o

ahr jünger befand  ich Charles,  päter Carl 4* Ich
ihn noch deutlich VoL mir: ein  chlanker, la  er, zarter Knabe

niit  chmalem e icht, ötlich blondem Haar nd lugen Augen, fa t
etwas mädchenhaft pielte bei un eren kleinen Aufführungen
CtS die Frauenrollen. Der V     erkehr der Stuben“' Uuntereinander
tand durchau  V nich ohne weit  (CTeS rei, doch Nahverwandte durf
ten  ich Abend für Abend be uchen Mirbt und ich aren NuUuL ent
fernte Vettern. Mein Onkel IDar mit der Schwe ter der Mutter
Mirbts verheiratet. So verbot uns Un er Lehrer den täglichen Be 
 uch Doch Mirbt wußte ich helfen Soeben varen vir die
er ten Grund ätze der Mathematik Uuarta Uun von eben
jenem Lehrer, der etzt un erem reund chaftlichen näheren Verkehr
In den Weg trat, eingeführt vorden.

Mirbt  chrieb unen Zettel folgenden Inhalts:
Karl Vetter von Heinrich der ohn un ers Onkels)
Rudolf Vetter von Heinrich
Heinrich Heinrich abgezogen.  SERRRRDRTNRER

Karl Vetter von Rudolf
Die en Zettel egte Firbt un erm Lehrer auf  ein Pult,  odaß

E ihn morgens un die Hände bekam Der Logik die er Schluß 
folgerung onnte EL  ich nicht entziehen Aund gab nS Uunter Lachen
die Erlaubnis gut vetterlichem

In  8 der Kla  e gehörte Mirbt den be ten Schülern; doch i t
mir nicht erinnerlich, daß CET  ich un be onderer Wei e aAaus-
zeichnete. Er hatte eine feine, 2  V  Arte, liebenswürdige Art, die ich
von der erben vieler M  chüler äng tlich zurückzog Er val
In früheren XV  ahren vohl viel gewe en. An dem pie Int
Freien, der Wonne der mei ten Mit chüler, dem Exerzieren Ie
Knaben bildeten ein „Regiment' welches nach dem preu Exerzier 
Reglement ausgebildet wurde) hatte ET keine Freude. XI glaube
da E Uurnen dauernd dispen iert alr. Al wir in II
waren,  etzte CTL 7 Jahr aus. Die Lunge IIIN gefährdet. Auf ärzt
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iche Anordnung hin verbrachte ennen ommer In Görbersdo
Die Lücken Iin der —  Ule er bald wieder ein Au dem
chulleben der —9 III mune mich auf unen be onderen Vor
fall u re Plätze nebeneinander Ein Auf atz uns
aufgegeben Uber erin freigewähltes Thema. „Was nimm   t Du?“
fragte ich meinen Vetter „Ich  chreibe über da  8 Intere  ante te,
W 66 gibt“ Agte Mirbt „Was i t das?“ I„XV  chreibe über
den amp Gregors VII mi Heinrich IV 7° H ang N da 
mal die bDte In ihm el e An, die ihn  päter  eine be ten Werke
 chreiben lie

Nachher mu Mirb noch einmal  einer e undheit wegenden regelmäßigen Schulgang unterbrechen. Er kam für ßahr
nach Prangins H die Schwei  5, M In der dortigen ge unden Uf
eine Lunge Arten In te CT wieder uns, einnen
alten Kla  enkameraden Er  prach gut franzö i ch nd tch
gewandte, weltmänni che Umgangsformen angeeignet, die damal  E
den mei ten Schülern Lrem vurden un der Kla  e
Redeübungen abgehalten kei t Dar das Thema gegeben, 4
weilen konnte * frei gewählt werden. Eine unde Vorberei  —
tungszeit. Wir, gan ur Eei der Antike ebend, egten fa t
immer un ern Stoff aus Homer oder ernem andern griechi chenDichter wählen, en ern Zita 2 der kla  i chen deut chenLiteratur. Jetzt trat Mirbt auf und hielt elne Verteidigungsredefür „Majunke.“ Dites var damals ern Ultramontaner Zeitungs redakteur, der Bismarck um Reichstag mit ener frechen Rede
hart uge e hatte Allgemeine Be türzung! Eine eimlichetille, nachdem CLT ge chlo  en Dann agte Un er Lehrermi ruck + arl, vbenn Du ie e ede auf emnem Qat lichen Gymna ium EN Atte t,  o vürde  ie Dir Deinen Dpfko ten.“ Mirbt aAn und für  ich  tet  V  8 ein vaterländi ch empfindender 19 Mann gewe en und i t CS bis an ein Ende geblieben.Hier aber reizte eS Offenbar den Dialektiker,  einen arfen Gei teinmal uin einer Olchen Sache erproben. XS .  220  etzt bvanr ihm auchCS ein ei es, überlegenes Lächeln eigen Er mochte CS uhlen, daß CETL lang am, aber  icher  einen Mit chülern Uber den Kopfgewach en bar.

wir In II übergingen, trat irbt In Niesky Aus, in
Strehlen eine Gymna ialzeit 3um II 3u bringen Die Er
innerung an  eine Nie  her Zeit flegte eLr  päter noch Tu. InMarburg hatte 6- CS für Studenten aus der Brudergemeine ein
ene Haus un tätige Auch wir,  eine alten Commilitonen,reuten uns E daß tirbt aus Un erer Mitte hervorgewach en

eines Hauptes höher als wir. In die em Sinne  prach ichmir gegenüber auch einer der damaligen Lehrer Mirbts aus,H Auer, der inzwi chen Direktor des Pädagogiums geworden
Er  e  ETte eS mir, wie ET bei der Einweihung der Prote ta tions Kirche Iun peyer mn der char der Reprä entanten der Schuleun Kirche inherge chritten  ei und IMUI ihm  ein ehemaligerSchüler Mirbt als Rektor magnificus der Univer ität Marburgmit „Stab Ud Kette“

Dem Aufenthat un Niesky folgte der Iin Trehlen. Was
ich In den Akten V  — hie igen Kai er Wilhelmsgymna iumsüber  eine Gymna ialzeit, insbe ondere ber  eine Reife  2prüfung gefunden abe,  ei hier niedergelegt
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Die QAtr de Gymna iums, O tern 1877 bringen folgende
Dtt3 NI 31 den April 1877 vurde aufgenommen QAT

evangeli ch, aus Gnadenfrei, Vater Kaufmann, in die
ekunda, 16*7 Jahr alt geb 2 uli 1860 Er elbe ovomm aus

ky
Das Reifezeugnis ausge tellt Am Augu t 1880 erwähnt

Eelnen vierjährigen Be uch de  D Abiturienten auf dem Gymna ium,
avon Jahre der Prima nd gibt folgendes ne
G e amturtei über eine er önlichkeit „Mit
 einen Mit chülern  tand IN gutem Einvernehmen, den Geboten
der Schule hat tch willig gefügt,  einen Lehrern i t ecVu Iu iebens 
würdiger ei e entge engetommen. Sein  tet  8  8 und gleichmäßig
gezeigter C und Eln Intere  e an vi  en chaftlichen
Fragen verdienen bbende Anerkennung

Die Abiturienten hatten IM ganzen ieben Ti  iche Arbeiten
liefern, und 1e eine uin Mathematik, Deut ch, Grie  ch,

3ö i ch, Hebräi ch und 3er IM Lateini chen Der lateini che
Auf atz  tellte die Frage „ExXxponatur, Quae 1E5S Hannibali bellum
adversus Romanos gerenti IIIaAaXIINDE füerint IIIIuae der cu  E
Auf atz hatte das Thema Vorteile und Annehmlichteiten
haben die Kü tenbewohner von der ähe des Meeres? Auffallend

bbwoh angehender Theologie tudent, deri t, daß Mirbt,
hebräi chen Au ur nicht beteiligt i t; der elben unterziehen ich
außer Katholiken + Evangeli che ühnel und Felix

luche Desgleichen net der unge auffallenderwei e
echte ten IM Latein ab Mündolichen ET INn der lat

Pro a ab leicht Ee dann Dbraz einigermaßen Aaus, da
ma ahnte ohl keiner, weder der Schüler  elb t Och das ru  ·  2
fungskollegium, daß noch einmal ein et ter In der lat
Sprache un 6  umal Im  chwierigen Kirchenlatein werden vürde.
Im Religionsfach, das ns die em Falle Am mei ten
tere  iert i t Erner der S/  trehlener Ortsgei tlichen, Pa tor Jako
der Examinator Es mute A t wie ern T tes heolog Examen

„Mirb 2 — Ephefworüber Auskunft verlang wir
4—10 prach über den Glauben, der In den Werken Atig i t über
das Verhältnis Chri ti 36Um Ge etz Sabbatfeier), dann den
durch grikola über den Gebrauch de  8 Ge etzes hervorgerufenen
Streit vo  2 Pietismus  einem Stifter pener,  ein Leben,  eine
 ten, thren Inhalt IM be onderen der Dla desideria Darauf
gab un über den Tüheren egen a von Chri tu 3uTl
Gno is über die Alexandriner, Klemens Alexand und  eine
Schriften, dann Uber Trigene und eine V  erhältni  e,  eine V  Verke  X
mit Angabe von Zwe und nhalt,  einen (gen a Cel u
Bemerkenswert i t noch da  8 Urteil ber eine deut chen Auf ätze;
von ihnen C C8 Sie Ee reich pa  enden Gedanken
(wenn die elben bisweilen auch hier und da etwa bizarr er chei
nen möchten), die Anordnung  treng logi ch, der Uuck durchweg
gewandt und gewinnend 7

Da Reifezeugnis  elber bietet Iin allen Fächern ein Gut ab
e ehen von 16 Befriedigend atein und Mathematik
Kurz, Eln Zeugnis das  ich en a  en konnte, und ein  unger
Mann, der großen Hoffnungen berechtigte und iIn die em
Fall hat das olg Leben nicht enttäu cht!
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Der Herr Profe  or als e ier
Man  agt dem Schle ier nach, daß kein andrer eu

tamm ern  o  tarke  S Heimatgefüh habe Dite die „U inger“.
Verbundenheit mit der Heimat offenbart  ich Q. und

allem auch dem Zu ammen chlu der e ier
IM „Ausland“ außerhalb des Territoriums
 chlägt das Herz des Schle iers dem Landsmann mit E on 
derer Warme nigegen Von hier aus ver tehen WDiTI de
Herrn Pů  1 1ege Beziehungen chle
 ien s Q n und e u

„Mein Mann hing  ehr  einer Heimat und fühlte  ich durch
aus als Schle ier nd betonte das Immer. Für jeden einzelnen
Studenten, de  en Geburts tadt In Schle ien lag, ETL NR·ä
deres Intere  e und beg  Bte ihn als Landsmann. Ofters führte
ihn ern Weg nach Schle ien, zuletzt wohl 19  22  —22 nd grade uim XV.  ahre
bDor  einem Heimgang 1928)  ollte Breslau auf der i  ions
konferenz  prechen, worauf ET  ich  o ehr freute Uch das Rie en
gebirge liebte  o ehr Der Arzt verbot ihm aber alle Rei en

Es mernem Mann Eene be ondere reude, daß ein Sohn
1927 an den Evangel Preßve  and Breslau von Mün

chen aus berufen wurde nd ihm dadurch die alte Heimat vieder
näher trat Mein cann hat no manchen Studienfreund unter
den Pa toren Schle ien nahe ihm Pa tor Konrad res
lau, Profe  or Lie Hoffmann; auch mi General uperintendent

Eindrücken und Erlebni  en aus e ten berichtete, intere  ierte
Schian korre pondierte öfter  O,  8 und alles, was ihm un er Dhn
ihn ehr ÜUbrigens ahm ET ich der  chle i chen Studenten tmmer

be onders die wenig tens in Marburg regelmaßig
ich laube alle acht oder vierzehn Tage) bei uns Mittag Ahen.

arf ich noch Emerken, daß meiln Mann Wert darauf (gté,
daß ETL A Tr  * Mirbt hieß nicht 7 

Wir ehen ohl nicht eh Mn der Annahme, daß die Be 
tonung des arl i dem engli chen Charles Imm und hier
Eenne Nachwirkung der Kinder tube und  einer engli chen
NMNutt orlieg

Sehr intere  ant Dare Eenne eingehende Unter uchung,
bb und W1 weit den wi  en  Aftlichen
Werken Cir bt65 le i cher Einflu ß fin
den 141 Seine Arbeit er treckte  ich der Haupt ache auf
3weir gan  0 große zebiete, 10 C bahnbrechend C
we entlich ern gewirkt hat Das %. Gebiet n  eine
Studien ber da Pap ttum, und enne wi  en chaftliche
Arbeit über die des elben i t ohne Mirbt
„QDuellen“ eute undenkbar ITI i t den Agen des

Das Folgende i t freundliche Mi  na aus einem TLei 
ben von Frau Profe  or Mirbt
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Kulturkampfes aufgewach en,  eine  chle i che Heimat i t kon 
fe  ionell  tar mi  eine Engere Heima Gnadenfrei
grenzt an die Dia porakrei e Franken tein  Mün terberg;
hat al o den Katholizismu In  einer religiö en Frömmig
Feit wie als Offentlichkeitsmacht von XV  Ugend auf kennen ge
lernt bb hier ELr ei e Anregungen  einem päteren
wi  en chaftlichen X  ntere  e Katholizismus gegeben
waren? Sodann galt Mirbt  O S  tudium dem Pietismus, In- 
 on  rlhei der Außeren Mi  ion an kann mit Sicherheit
agen, daß uin die er Liebe Zur Mi  ion der Sohn der Brüder 
gemeine, der die Mi  ion ein Haupt tück ihres We en  V i t,  ich
kundgibt und verrat.

en o intere  ant, aber viel  chwerer noch ware eine
Fe t tellung, wieweit u We en An 5 haralter
de 5 Ci en Mannes le i cher Eigenart
3 VN ch E1 10 m. Wir zitieren einige Satze aus
dem eingangs erwähnten Gedächtniswort on KC. Dr
Weidemann:

„Wahrhaftig, er Nicht nur der gr Wi  en chaftler, der vie
leicht gut wußte, wWwas konnte, nicht nUuuL der vornehn  V  C lri to
rat, der keinen an ich herankommen ließ, nicht der kluge

plomat, der mei terhaft verhandeln ver tand, CETL onnte
ein wahrer echter Freund  ein und das i t EL mir und auch
manchem anderen gewe en

Dar Rektor der Univer ität Göttingen Damals ETL
ebte  einen größten Tag! Auf  eine Veranla  ung wurde un
der Univer itätsaula erne Hindenburgbü te Im Bei ein de  9 großen
Feldma  Ils enthüllt; Hindenburg War Ga t un einem
Voll Stolz erzählte - oft, wie amals 3 bende Generationen der
Familie ( ein Schwiegervater Hermann Wagner, der Bahnbrecher
für die moderne Geographie;  ein Sohn, der juri ti che Profe  or,
und er) 0  ch ge e  en hatten, und CETL onnte Dhlt  chmunzeln,
wenn man n aTran erinnerte, daß der Studentenmund Aate
Hindenburg habe auf der IR Auto mit dem Kektor u am

etwas zermirbt' ausge ehe
Inbezug auf enne Frömmigkeit chreibt der Verfa  er „Er

merkte, daß  eine ver chlo  ene Natur  ich niemals un den tetis 
8 vürde einfühlen können. Er war doch einer, der ich
nie bis 3Um etzten aus pra und dem ES chwer wurde, den Namen
 V über die Lippen bringen“.

Wir mü  en ge tehen, daß wir tn die er Freundes 
hand verfaßten Schilderung der Per önlichkeit 1. nicht
allzuviel  chle i che Eigenart finden Der Ae ier i t an  ich
weder Eine ari tokrati che, noch ver chlo  ene Natur, eher
räg eL  ein er3 viel 3 ehr auf der unge 2  Auch wird

dem Schle ier Ern tarkes Selb tgefühl und H  —
bewußt ein Ni nach agen können. Im Gegenteil, viel 
ei hat der Durch chnitts chle ier wahr cheinlich durch
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1  9he in  Q eher Reigung Minderwertigkeits
komplexen und all großer Be cheidenheit Hier, betr das
 tarke Selb tgefühl, könnte eher angel äch i ches Blut von
der tuütter her be timmen gewe en  ein. Dageg glaube

In drei Punkten der obigen Charakteri ierung  chle i chen
Typu  8 finden und fe t tellen dürfen: einmal un der
gei tigen Reg amkeit, die die Grundlag aller echten
Wi  en chaftlichkeit i t,  odann Im AumoL, ohne den der
„gemütliche e ter Ni denten i t,‚ und  chließlich
In der kumeni chen weitherzigen der
V die  ich von pieti ti cher Engher  0  igkeit
und religiö em Fanatismus entweder ganz frei hält obder 3u
 chlichtem weitherzigem und warmem Glauben itmmer wieder
zurückfindet.

Schle ien hat Im Jahrhundert der deut ch evangeli 
chen Kirche und Theologie eine 9 Reihe vn führenden
Männern ge  en nenne lur die Namen Schleier 
nacher, Tholuck, Julius Müller und 0  E Wir e ier
in  tol  5 nd dankbar, die en Namen un auch den Carl
Mirbts Ufügen 3 können

Eberlein (Strehlen)


